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ZENTRUM FÜR SCHULQUALITÄT UND LEHRERBILDUNG (ZSL) 

 

  

 
 
 
Nachteilsausgleiche für schwerbehinderte Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
modifizierten Aufbaustudiums Sonderpädagogik Gruppe 4 der Lehrgänge für ei-
nen horizontalen Laufbahnwechsel 
 
 
HANDREICHUNG FÜR TEILNEHMENDE SCHWERBEHINDERTE LEHRKRÄFTE 
 

 

Kultusministerium und ZSL 

Das Kultusministerium und das ZSL unterstützen die Teilnahme von schwerbehinderten 

Lehrkräften mit einer zusätzlichen Anrechnung in Höhe von 2 LWS im zweiten Studien-

jahr (3. + 4. Semester), sowie einem gegebenenfalls notwendigen 5. Studiensemester. 

Voraussetzung ist ein Grad der Behinderung von mindestens 50%. Damit haben be-

troffene Lehrkräfte im ersten Studienjahr 10 Anrechnungsstunden, im zweiten Studi-

enjahr 8 Anrechnungsstunden und im ggfs. beantragten fünften Semester 2 Anrech-

nungsstunden. 

 

Voraussetzung für die Inanspruchnahme des Nachteilsausgleichs ist die Anzeige der 

Schwerbehinderung und das Vorlegen eines Nachweises hierüber. Hierzu soll die 

schwerbehinderte Lehrkraft ihre Schwerbehinderung möglichst bereits bei der Bewer-

bung zur Teilnahme angeben und eine Kopie des Schwerbehindertenausweises hochla-

den.  

Eine weitere Voraussetzung für die zusätzliche Anrechnung ist, dass die Lehrkraft 

die Schwerbehindertenermäßigung an ihrer Schule (siehe § 5 der Lehrkräfte-Ar-

beitszeitverordnung) in Anspruch nimmt.  

 

Die Praktika in der ersten und zweiten sonderpädagogischen Fachrichtung orientieren 

sich in ihrem Umfang an einem vollen Deputat für HS/WRS-Lehrkräfte (27 LWS). Das 

Kultusministerium und das ZSL unterstützen eine Reduzierung des Umfangs für 

schwerbehinderte Lehrkräfte auf 20 Lehrerwochenstunden. Die Stunden für die 

Schwerbehindertenermäßigung sind bei der Reduzierung bereits berücksichtigt. 
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Pädagogische Hochschulen 

Ansprechpersonen für schwerbehinderte Lehrkräfte an den Pädagogischen Hochschu-

len sind die Ansprechpersonen für schwerbehinderte Studierende. Maßnahmen des 

Nachteilsausgleiches im Zusammenhang mit der Teilnahme am modifizierten Aufbau-

studium Sonderpädagogik an den Pädagogischen Hochschulen obliegen den Pädagogi-

schen Hochschulen. 

 

Schulen (Dienststellen der Lehrkräfte) 

Die Entlastung von zusätzlichen Aufgaben (z. B. Klassenleitung; Teilnahme an Konfe-

renzen; Mentorentätigkeit; etc.) liegt im Ermessen der Schulleitungen unter der Berück-

sichtigung der gegenüber schwerbehinderten Lehrkräften rechtlich vorgesehenen er-

höhten Fürsorgepflicht. Die Schulleitungen sollen die besonderen Belastungen der 

schwerbehinderten Lehrkräfte während des Lehrganges berücksichtigen und können 

die Lehrkraft von Aufgaben entlasten bzw. freistellen.  

 

Die Verteilung der Lehraufträge sowie die Aufstellung der Stunden- und Aufsichtspläne 

obliegt nach § 41 Schulgesetz der Schulleitung. Die für den Kultusbereich gültige Inklu-

sionsvereinbarung sieht unter 4.2. (Unterrichtsverpflichtung der schwerbehinderten 

Lehrkräfte) ein Teilhabegespräch der Schulleitung mit der schwerbehinderten Lehrkraft 

vor der Erstellung der Stundenpläne vor. Hierbei sollen die besonderen Bedürfnisse der 

schwerbehinderten Lehrkraft berücksichtigt werden. Im Rahmen des Teilhabegesprä-

ches kann die schwerbehinderte Lehrkraft ihre Anliegen vorbringen. Inwiefern das Anlie-

gen umgesetzt werden kann, muss die Schulleitung im Rahmen der dienstlichen Be-

darfe, der Gesamtsituation der einzelnen Schule und aus der gesundheitlichen Situation 

der betroffenen Lehrkraft abwägen und entscheiden. 

 

Die Teilnahme an den Konferenzen der Schule gehört zu den ordentlichen Dienstaufga-

ben aller Lehrkräfte. Über die Befreiung von einzelnen Konferenzen kann die Schullei-

tung einzelfallbezogen und situativ entscheiden. Eine generelle Freistellung von Konfe-

renzen ist nicht vorgesehen. 

 
 

 
 


